
Brugg/Aarau Gratulation
zum hohen Geburtstag
Heute Samstag, 17. April, feiert Marie
Weingartner im Altersheim Herosé in
Aarau bei bester körperlicher Verfas-
sung und bemerkenswerter geistiger
Frische ihren 95. Geburtstag. Vielen
Brugger Hausfrauen dürfte sie als Bä-
ckersfrau an der Altenburgerstrasse

in Brugg in bester Erinnerung geblie-
ben sein. Wir wünschen ihr noch vie-
le Jahre bei bester Gesundheit. (W)

Villigen Ergiebige
Papiersammlung
Die Mitglieder der Musikgesellschaft
Villligen haben 33,38 Tonnen Altpa-
pier gesammelt. (AZ)
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BRUGG HAT EINE prägende, prägnante
und überaus verdienstvolle Persönlich-
keit verloren: Dr. Guido Suter. In der
katholischen Kirche galt es, Abschied
zu nehmen. Pfarrer Eugen Vogel gestal-
tete den Abdankungsgottesdienst und
legte das Zitat aus dem Paulusbrief
an Timotheus zugrunde: «Ich habe den
guten Kampf gekämpft, ich habe den
Lauf vollendet, ich habe den Glauben
bewahrt. Nun habe ich die Krone der
Gerechtigkeit erreicht.» Auf einfühl-
same Weise umrahmten der Organist
Egon Schwarb und der Trompeter Die-
ter Studer die Abdankungsfeier.

GEBOREN WURDE Guido am 13. Sep-
tember 1925 in Frick. Bereits ein Jahr
später zügelten Emil und Rosa Suter-
Schmid mit ihrem Kind an die Falken-
gasse nach Brugg; der Vater trat eine
Stelle als Pfleger in der Psychiatrischen
Klinik Königsfelden an. Guido schlug
Wurzeln im Prophetenstädtchen: «Die-
se Stadt war seine Heimat und be-
stimmte sein ganzes Leben», wie im
Lebenslauf festgehalten wurde. Zu-
sammen mit drei Schwestern und ei-
nem Bruder wuchs er auf. Die grösser
gewordene Familie bezog ein eigenes
Haus in der Unteren Hofstatt. Nach
dem Besuch der hiesigen Schulen und
des Kollegiums in Schwyz absolvierte
er an der Universität Zürich ein Stu-
dium in den Fächern Physik, Chemie,
Biologie und Geografie. Mit dem Ab-
schluss erhielt er vom Kanton Aargau
das Bezirksschul-Lehrpatent.

ES FOLGTEN verschiedene Stellvertre-
tungen und die Erarbeitung einer Dis-
sertation über das Thema Dickenzu-
wachs der Bäume, womit er zum Dok-
tor phil. II der Uni Zürich promovierte.
1953 wurde für ihn zu einem der wich-
tigsten Lebensjahre: Er konnte die Stel-
le seines ehemaligen Brugger Bezirks-
lehrers Otto Ammann übernehmen.
20 Jahre lang unterrichtete er alsdann
als Naturkunde-, Geografie- und Mathe-
matiklehrer an der hiesigen Bez. Er war
seinen Schülern ein tüchtiger, stren-
ger, aber gerechter Lehrer und durfte
denn auch in den Inspektionsberichten
beste Bewertungen entgegennehmen.
Einen besonderen Aufwand hatte er
als Rektor beim Bau des neuen Hallwy-
lerschulhauses zu leisten. 1955 heirate-
te er seine Freundin aus dem Kirchen-
chor, Trudi Müller. Dem Ehepaar wur-
den zwei Söhne und eine Tochter ge-
schenkt. Im neu erstellten Eigenheim
am damals noch fast unverbauten
Bruggerberg fand die Familie ihr Zu-
hause.

1973 FOLGTE EINE neue Herausforde-
rung: Als Direktor übernahm er die Lei-
tung der Kantonalen Frauenschulen,
die er bis 1990 innehatte. Auch in diese
Zeit fielen wichtige bauliche Arbeiten:
der Erweiterungsbau für das Seminar.

Viel Geduld und Geschick erforderte
immer auch die Erstellung der Stun-
denpläne für alle Seminarklassen; er
konnte noch nicht auf die Hilfe eines
Computers zählen. Mit Freude öffnete
er die Tore der Frauenschulen für die
ersten Männer und realisierte in weit-
sichtiger Weise die Neuorientierung
und Umstrukturierung zum Kantona-
len Seminar. 1990 endete auch seine
militärische Dienstzeit, und zwar im
Grad eines Majors nach über 1100
Diensttagen.

ER ENGAGIERTE SICH aber auch stark
für die Öffentlichkeit, so im Brugger
Einwohnerrat, während 10 Jahren als
Präsident der katholischen Kirchen-
pflege, als Förderer und Ehrenmitglied
der Brugger Stadtmusik, als aargaui-
scher Verfassungsrat und als Präsident
des aargauischen Lehrervereins. Auf
seine Initiative hin wurde 1969 der
Verein Ehemaliger der Bezirksschule
Brugg gegründet. Erholung fand er bei
der Arbeit im grossen Garten, den er
bis ins hohe Alter pflegte, bei Spazier-
gängen, beim Langlauf, er genoss mit
Freunden die wöchentlichen Kegel-
abende, den sonntäglichen Jass im
Familienkreis, er löste gerne Kreuz-
worträtsel und liebte das Reisen. Sein
«Markenzeichen» war die Pfeife, die ihn
überallhin begleitete, Markenzeichen
waren aber auch sein Humor und sein
Schalk. Besondere Freude bereiteten
ihm seine beiden Enkelkinder.

VOR RUND ZEHN JAHREN machten sich
die ersten Zeichen einer Demenzer-
krankung bemerkbar, die ihn immer
stärker in Beschlag nahm, sodass er mit
seiner Frau vor zweieinhalb Jahren ins
Altersheim Eigenamt ziehen musste,
wo er verständnisvoll betreut wurde,
bis er am 6. April für immer einschla-
fen durfte. Er bleibt in den Herzen vie-
ler Mitmenschen in Stadt, Region und
Kanton in dankbarer Erinnerung. (NN)

Brugg war
seine Heimat
Zum Gedenken an Guido Suter, alt Bezirkslehrer und
Direktor der Frauenschulen

GUIDO SUTER  ZVG

Die Stahlbänder des Tragwerkes des neuen Aaresteges zwischen der Mülimatt in Windisch und dem Geissenschachen sind

über die Aare gespannt. Inzwischen ist mit der Erstellung der Schalung für die Brückenplatte begonnen worden. Für den Trans-

port von Kanthölzern konnte dabei auf die «Seilbahn» zurückgegriffen werden, die dem Einbau der Bänder gedient hatte.  (LP)

Brückenbau – eine Arbeit nur für schwindelfreie Leute
WALTER SCHWAGER

Das Belagslieferwerk der
Biturit AG ist eine der
modernsten Anlagen in
der Schweiz. Stündlich
können bis zu 240 Ton-
nen Strassenbelagsgut
produziert werden.

LOUIS PROBST

«Die Einweihung einer sol-
chen Anlage ist etwas Beson-
deres», betonte Anton Notter,
der Präsident des Verwal-
tungsrates der Biturit AG.
«Wir sind stolz auf die neue
Anlage.» Zur Einweihung des
neuen Werks konnte er denn
auch zahlreiche Gäste – un-
ter ihnen eine Delegation
des Gemeinderates Mülligen
mit Gemeindeammann Leo
Grünenfelder – willkommen
heissen.

Grosse Investition
«Nach 1966 und 1984

können wir die dritte Anlage
an diesem Standort in Be-
trieb nehmen», stellte Anton
Notter fest. «Mit der grossen
Investition – rund 7,8 Millio-
nen Franken – hat der Ver-
waltungsrat ein Zeichen ge-
setzt. Auch im Hinblick auf
die Umwelt. Die neue Anla-
ge erlaubt es unter anderem,
in erheblichem Umfang Re-
cyclingmaterial einsetzen zu

können.» Wie Anton Notter
sagte, wird das neue Werk
seine Leistungsfähigkeit jetzt
bei der Produktion von Be-
lagsmischgut für die Sanie-
rung der A1 im Abschnitt
Birrfeld–Lenzburg unter Be-
weis stellen können.

Umwelt gross geschrieben
Die neue Anlage, die

stündlich bis zu 240 Tonnen
Belagsmischgut produzieren
kann, ist aber nicht nur
leistungsfähig, sondern auch
umweltfreundlich. Das be-
ginnt, wie Biturit-Geschäfts-
führer Hans-Jürg Massüger
ausführte, bei den neuen
Stehtanks, in denen 380 Ku-
bikmeter Bitumen gelagert
werden und die jetzt mit
elektrischer Energie auf Tem-
peratur gehalten werden.
Das Mineralgemisch wird
mit Erdgas auf die zur Wei-
terverarbeitung erforderli-
chen 220 Grad Celsius er-
hitzt. Und der Staub, der
bei der Aufbereitung des
Rohmaterials anfällt, wird
durch eine Filteranlage zu-
rückgehalten und wieder der
Produktion zugeführt. «Was
man zuweilen weiss aufstei-
gen sehen kann, ist Dampf,
nicht Staub», betonte jeden-
falls Hans-Jürg Massüger.

Biturit AG nimmt in Mülligen neues Belagslieferwerk in Betrieb

Bereit für A1-Sanierung

EFFIZIENT UND UMWELTFREUNDLICH Das neue Belagsliefer-
werk der Biturit AG in Mülligen. LP

Selten gibt es ein so glückliches Zu-
sammentreffen, und noch dazu bei
einer so spannenden Story: Im März
wurde «Die Bucht» als bester Doku-
mentarfilm mit dem Oscar ausge-
zeichnet, und im Februar kam das
gleichnamige Buch über das zynische
Geschäft mit Delfinen in den Handel.

Der Aargauer Journalist und Au-
tor Hans Peter Roth trifft den be-
rühmten Delfinschützer und ehe-
maligen «Flipper»-Trainer Richard
O’Barry in Japan. Dort wollen beide
die Treibjagd auf Delfine dokumen-
tieren. Dabei stolpert Roth buchstäb-
lich in den Film «Die Bucht» hinein.
Er schreibt schliesslich gemeinsam
mit «Flipper»-Mann O’Barry das Buch

zum Film. Hans Peter Roth wird in
Japan persönlich Zeuge der drama-
tischen Ereignisse in der Bucht von
Taiji. Er filmt die zynische Auslese ge-
fangener Delfine für die Delfinarien
und was die Delfinjäger mit den
restlichen Tieren tun. Als er von Jä-
gern angegriffen wird, steht er plötz-
lich selber mitten im Geschehen. Ent-
standen sind mit namhafter Unter-
stützung aus der Schweiz ein Doku-
Thriller und ein spannendes Buch,
das den Film «Die Bucht» – «The Cove»
– vertieft und ergänzt. (HPR)

Matinee 18. April, 11 Uhr, Odeon Brugg.
Hans Peter Roth signiert Bücher und erzählt.
Siehe auch: www.odeon-brugg.ch,
www.diebucht.ch, www.oceancare.org

Eindrücklich und ausgezeichnet
Oscar-Film «Die Bucht» und der Autor des Buches im Brugger Kino Odeon

HANS PETER ROTH bei einer Liveüber-
tragung in der Bucht von Taiji. K. TANAKA


